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Da ist ein Dorf hinter dem Mond. Alle Jahre
kommt zwei- oder dreimal eine Zeitung hin. Da liest einer
ein Inserat: «Guter Staubsauger gesucht!» Sagt der andere:
«Aber daß sich die Leute zu so was hergeben! Ich wollt' die-
sen Beruf nicht haben!»

«Wissen Sie», erzählt ein Rennbahnbesucher, «der merk-
würdigste Fall auf dem Turf passierte mir vergangenes Jahr.
Bei dem neunten Rennen am neunten September, also 9. 9. —
Sie wissen ja, außerdem wohne ich auch Nr. 9 — setzte ich
auf Pferd 9. Und was soll ich Ihnen sagen .?»

«Sie gewannen natürlich?»
«Nee - das Pferd kam als Neunter durchs Ziel!»

Dm mariage. Le psge: — Powr^Moi demandez-foms /e

diforce, Madame?
La Dame: — Mon mari est wn idiot/
Le jage: — Doms ne fows en êtes pas aperça want fotre

mariage?
La Dame: — Non, Monsieur /e jage.
Le mari (/'interrompant /«rienx): — £7/e went, Monsieur

/e jage, e//e /e safait/...

A toi p o a r /m fie/ Dans ane papeterie, an monsiear
demande ane carte i/iastrée afec /'inscription: «A toi poar /m

fie». La fendease (ayant troaféj: — £t afec ça, Monsiear?
Le c/ient: — De cette carte, i/ m'en /aaî encore cinç...

- Nais fOMS m'afez dit
#ae foas foa/iez poa-
foir prendre des doac^es.

Leçon d'histoire. L'insîitatear faprès Mfoir dit ga'At-
ti/a était /e roi des MansJ: — Uoas afez compris, Jean?

/ean: — A pea près, monsiear. Uoas afez dit ga'Atîi/a était
/e roi des «ans», mais foas n'afez pas dit gai était roi des
aaîres?...

«Alles breitet sich in
der Wärme aus, nicht
wahr?»

«Ja, sogar die Tage
sind im Sommer länger.»

Die Schüler sollten
eine ganz kurze Ge-
schichte niederschreiben.
Die kürzeste und beste
schrieb ein Junge: «Ein
Stier — zwei Stierkämp-
fer. Ein Stier — ein
Stierkämpfer. Ein Stier.»

«Haben Sie den Witz
von dem ägyptischen
Fremdenführer gehört,
der einem Engländer
zwei Schädel der Kleo-
patra zeigte, einen aus
ihrer Mädchenzeit und
einen aus ihrem Alter?»

«Nein! Bitte erzählen
Sie ihn!»

Die Zürcher Pferderennen 1937

«Jawohl, ich reite mit. Ich will endlich mal heraus-
kriegen, warum meine Pferde nie gewinnen.»

// n'y m pas de gaoi foas étonner, je feax «ne
/o/s me rendre compte poargaoi won chefa/
gagne jamais.

«Ich kann und kann nicht anders. Ich habe seit
dem letzten Sonntag noch einen tollen Muskel-
kater im Oberschenkel.»

Pas moyen de /a/re autrement, /'a/ depw/s
samedi dernier «ne terri/de crampe à /a caisse.

J
Jockey Müller kann es nicht er-

tragen, auf einem verlierenden
Pferd zu sitzen.

Le /oc£ey MaV/er ne peatpas sap-
porter de monter «n perdant.


	Die elfte Seite

